
Eine Brackwasser::LebensgemeinschaH an Holzpfählen
des N ord::Ostsee::Kanals *)

(B e i trag zur B e sie d 1u n g s e k und ä r e r H art b 0 d enge b i e t e.)

Von Peter AX.

Den Brackwasser-Coenosen wurde bei der biologischen Bearbeitung der Kieler
Bucht seit langem besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Umso erstaunlicher war
es daher, daß bei einer Untersuchung von Pfahlbewuchsproben aus dem Nord­
Ostsee-Kanal eine Anzahl für die Kieler Bucht und z. T. für den gesamten Ostsee­
raum neuer 'Brackwassertiere beobachtet wurde, und daneben mehrere bisher
nur aus stärker halinen Gebieten bekannte Arten nachgewiesen werden konnten.
Di,eses gab Veranlassung, genannten Brackwasser-Lebensraum in seinem Gesamt­
bestand zu erfassen.

U n t e r s u c h u n ,g s g e b i e t, M a t e r i alu n d Met h 0 d i k.

Das bearbeitete Material wurde an den Stützpfählen einer 8ÜO m langen und
8 m breiten Kaimauer, die ,am Südufer des Nord-Ostsee-Kanals westlich der
Schleusen von Holtenau Hegt, entnommen.

Herr Oberregierungsbaurat E. LUETJOHANN untersuchte die Stützpfähle im
Juli und Sept. 1951 mittels Tauchgeräten auf Befall durch Teredo navalis und
stellte uns dabei Pfahlbewuchsproben nebst Profilskizzen des Gebietes und Er­
gebnissen von W,asserprobenanalysEm zur Bearbeitung zur Verfügung. Meinen
Dank möchte ich Herrn LUETJOHANNdur.ch Benennung einer neuen Art ab­
statten.

Die Pfahlb'ewucbsproben wurden an 7 Stellen unter de,r Kaimauer (Abb. 1 a) -­
zumeis,t mehrere Proberu in Form eines Profils -- entnommen;

Profil 1 (50 m). 17. 9. 1961: B, C, F, H, J
2 (140 m), 18. 9. 19501: B, C, F, H, J
3 (2300 m), 19. 9. 1951: 0, G, J
4 (320 m), 6,. 7. 1961: E
5 (4800 m). 5. 7. 1951: F

und 21. 9. 1951: A, B, E, Fx, G, H
6 (580 m), 20. 9. 19'51: B, F, G, H
7 (785 m), 3. 7. 1951: B

Die Entfernungen ange-führter Profile rechnen vom Westende der Kaimauer.

Die Proben A, Bund C (vergl. Abb. 1 b) liegen unmittelbar unter ,der Kaimauer
in etwa 2 m Wassertiefe, D und E in 4 m, F, G und H in 5=--6 mund J in 8'-9 m
nefe.

Die Grenze zwischen Eul\t.oral und Sublitoral liegt in der Kieler Bucht biologisch
ebwa bei 1,S,-2 m Wassertiefe. Das Untersuchungsgebiet rechnet damit zur
sublitor.alen Formation.

Das Material wurde mit dem Rande der Probengläser abgeschabt, die Proben
unter Wasser verschlossen.

') Dle Untersuchung wurde mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft durchgeführt.
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Den Bradc~w.asser-Coenos,enwurde bei der biologischen Bearbeitung der Kieler
Bucht seit langem besondere Aufmerksamkeit' geschenkt. Umso erstaunlicher war
es daher, daß bei einer Untersuchung von Pfahlbewuchsproben aus dem Nord·
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B m breiten Kaimauer, die ,am Südufer des Nord·Ostsee-K,anals westlich der
Schleusen von Holtenau Hegt, entnommen.

I-Ien' Oberregierungsbaurat E. LUETJOHANN untersuchte die Stützpfähle im
Juli und Sept. 1951 mittels Tauchg·eräten auf Be'fall durch Teredo navalis und
stellte uns dahei Pfahlbewuchsproben nebst Profilskizzen des Gebietes und Er...
gebnissen von W.asserprobenanalysen zur Bearbeitung zur Verfügung. Meinen
Dank möchte ich I-Ierrn LUETJOI-IANN 'dur.eh Benennung einer neuen Art ab­
statten.

'Dlie Pfahlbe:w1.lchsproben wurden an 1 SteUen unter delf Kaim1auer (Abb. 1 a.) -­
zumeis,t mehrere P.roben in Form eines Profils - entnomm,en.'

Profil 1 (50 m), 11. 9. 1961: B, C, F, I-I, J
2 (140 m), 18. 9. 195,1: Br C, F, I-I, J
3 (230 m), 19. 9. 1951: D, 'G, J
4 (320 ro), 61. 7. 1961: E
5 (480 m), 5. 7', 1951: F .

und 21. 9. 1951: A, B, E, FXr G, 1-1
6 (580 m), 20. 9. 19'51: B, Fr G, H
1 (,78'5 m), 3. 1. 1951: B

Die Entfernungen angeJührter Profile rechn.en ,vom Westende der Kaimauer.

Die Proben Ar Bund C (vergl. Abb. 1 b) Hegen unmittelbar unter .der Kaimauer
in ~lwa 2 'm Wassertiefe, D und E in 4 m, F, G und I-I in 5=-6 mund J in 81-9 m
Ti'efe.
, ,Die Grenze zwischen Eulit·oral und Sublitoral lie,gt in der Kieler Bucht biologisch
ebwa bei· 1,51-2 m Wassertiefe. Das' Untersuchungsgebiet rechnet ,damit zur
sublitor·alen Formation.

Das Material wurde mit dem Rande der Probengläser abges,chabt, die Proben
unter Wasser verschloss,en.

") Die Untersuchung wurde roH Unterstützung der Deutschen Porschungsgemeinschaft durchgeführt.
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Das Substrat der einzelnen Proben läßt sich in 4 Gruppen (in Tab. 2 neben­
einandergestellt) zusammenfassen:

I. Faseriges Holzmaterial mit geringem Detritusgehalt.
Proben: 1 B, C, F: 2 B, C, F, J: 5 B, E, F, Fx.

I!. Dunkelbr,auner bis schwarzer DetrHus, der vorwiegend zwischen abgestor­
benen Hydroiden und Bryozoen-Kolonien abgesetzt ist (die starke Ver­
schmutzung ist auf die Einleitung von Kokslöschwasser einer nahegelegenen
Gasanstalt zurückzuführen).
Proben: 4 Ei 6 B, F, H: 7 B.

II!. Versponnene Miesmuscheln mit wechselnden Beimengungen von Holz und
Detritus.
Proben: 1 H, J: 2 H: 3 D, Ji 5 A, Hi 6 G.

IV. Büsche des Bryozoons Valkeria uva.
Proben: 3 G: 5 G.

An pflanzlicher Besiedlung wurden nur in einer Probe aus 1,50 m Tiefe (5 A)
Diatomeen und die Algen Callithamnium corymbosum, Ceramimn diaphanum und
Cladophora spec. (det. Prof. C. HOFFMANN) gefunden.

Die Erfassung der gesamten F,auna (Tabelle 2) wurde durch die freundliche Hilfe
fo1gender Spezialbearbeiter ermöglicht:

Ciliata, Bryozoa Dr. K. J. BOCK: Nematoda Dr. S. A. GERLACH; Polych,aeLa Dr.
R. SISWING, Oligochaeta Dr. G. HAGEN, Mollusca Dr. S. JAECKEL: Copepoda
W. NOODT; Cirripedia H. BUCHHOLZ; Gammaridae Prof. S. SEGERSTRÄLE:
Halacalfida Dr. E. SCHULZ.

Ihnen verdanke ich außerdem ökologische Hinweise und in einzelnen Fällen
systematische Ang,aben.

Quantitative Bestimmungen wurden nicht durchgeführt. Soweit möglich, wur­
den ,absolute Zahlenwerte der beobachteten Individuen verwandt, daneben in
Tab. 2 folgende Zeichen eingesetzt:

• = zahlreich (über 30 Expl.), EfJ = mehr,ere-häufig (10-30 Expl.), + = ver·
einzelt-wenige (unter 1(} Expl.).

lBei festsitzenden Formen wie Hydroiden, Bryozoen, Balaniden geben diese Zei­
chen einen Hinweis auf starken, mäßigen oder geringen Besatz.

Eine Vorstellung über die Häufi,gkeit der einzelnen Arten zueinander kann
durch diese Werte gewonnen werden.

Der S al z geh alt Hegt zwischen den Grenzwerten von 8,8 und 15,2 %0. Aus
T,ab. 1 ergibt sich die bekannte Schichtung in salzarmes Oberflächen- und salz­
reicheres Tiefenw,asser. Alle unter ,der ~aimauer entnommenen Proben zeigen
wenig vonein'ander abweichende Werte im BeI1eich von 8,8'-10,5 %0.

Der regionalen Einteilung der Brackgewässer (siehe REMANE 1940) ent­
sprechend, gehört das Untersuchungsgebiet in die pleiomesohaline Brackwasser­
Zone und müßte sich damit biolO'gisch als marin~brack~ges Mischgebiet zwischen
das marine Element und den typischen (meiomesohalinen) Brackwasserbereich
einschieben.
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schmutzung ist auf die Einleitung von I(okslöschwasser einer nahegelegenen
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An pflanzHche-r Besiedlung wurden nur in einer Probe aus 1,5'0 m Tiefe (5 A)
Diatomeen und die Algen Callithamnium corymbosum, Ceramiuul diaphanum und
Cladopl1ora spec. (det. Prof. C. HOFFMANN) gefunden.
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6m
Wassertiefe

Cl: E n t nah m e 1,50 m vor der Kai mau e r
- -_._',-.._---,-_.._- .-----_._~-

Wasserspiegel-13m I
höhe i __~as_S_~r!ief~J

9,50 m
Wassertiefe

Profil
Datum
PH-Reaktion

'Chlor g/Uter
SCllzgehalt "I""

1 3 5 I 1
17.9. 19,91. 19.9., 17.9.
7,8 7,4 7,4 i 7,2
5,32 5,11 5,3,2: 5AO
9,6 9,2 9,6 I 9,7

3 5 i 1
6.7. 4.7.j 17.9.
7,7 7,6! 7,0
5,39 5,32 6,46
9,7 9,6 11,6

3 5 1
6.7. 4.7. 17.9.
7,5 7,3 7,5
5,89 6,32 8,52

10,6 11,3 i 15,2

3 5
6.7. 4.7.
7,7 7,6
6,96 7,24:

12,5 13,0!

b) E TI t nah m e u n tel' cl e l' Kai mau e r

4 III ab Kaikante 7,50 III Clb Kaikante

2 m
Wassertiefe

5-6 m
Wassertiefe

2m
Wassertiefe

5-6 m
WClssertiefe

Profil 1 3 5 1 3 5 1 3 .5 1 3 5
Datum 17.9. 6'.7. 4.7'1 17.9. 6'.7. 4. 17.9. 6.7. 5. 17.9. 6'.7. 5.7.
PH-Reaklion 7,4 7,5 7,7 I 7,6 7,5 7,5 7,2 7,8 I 7,3 7,8 7,6 I
Chlor g/Uter 5,11 5,54 5,54' 5,40 5ß8 5,6,0 4,89 5,25, 5,60 5,39 5,54 1

,Salznehalt "I"" 9,2 10,0 10,0 i 9,7 10,2 10,1 8,8 9,4 : 1Ci, 1 9,7 10,0 I
. -- ----_..~--_.~_._._ .._- '~-'--"'-'--'-'-

Tab. 1: Ergebnisse der Wasserprobenanalysen.
Der in g/titer gemessene Chlofnehalt wurde nllcll KALLE (1951) in U/kg umgerechnet, dnr GCSH1nt~

salzgehall hieraus (I(NUDSEN-TaIJelle) nbgelesen. Der UmrcchnunrIöföklor von Cl öur S"l?\lehnlt
kann nur mit VorbehalL angewandt werden, da eine Beeinflussung des CI .. Gnhaltcs. durch die in
unmittelburer Ntihe einmündenden InduslrieabwÜsser mÖHlich ist.

Ci I i a ta

TracheJostyJa pediculiformis ist ein sehr verbreitetes, marines Hypotrich, das
häufig in saproben Gebieten auftritt.

TracheJocerca phoenicopterus ist dagegen vorwiegend in den Sandbiotopen der
Kieler Bucht verbreitet.

Auf Hydroiden, Bowerbankia cauc1ata und Mytilus eduJis wurde - teilweise
in dichten Gruppen - eine Fo1Jiclzlina-Art angetroffen, die unter Vorbehalt zur
Species gigantea DONS gestellt wird. Die Determil1:ation gründet sich auf die
Angaben von KAHL (19G5) und die Zeichnungen von DONS (19'13, z. B. Fig. B, 4).
Die Maße stimmen aber auch mit F. boecki (CLAP. et LACI-IM.) überein, die
DONS mit F. gigantea vergleicht, ohne jedoch Abb. von ihr zugeben. NClch
FAURE-FREMIET (1936) sind sowohl F. gigantea wi,e F. boecld mit FollicuJina
acuJeata CLAP.et LACI-'lM. identisch. Inwieweit diese Synonymisierung berech­
tigt ist, läßt sich an vorliegendem Material nicht klären. Eine kurze Beschrei­
bung erscheint daher angebracht (vergl. Abb. 3).

Gehäuse hellgrÜn; Hals von einer kräftig'en, spiralen Ringelung umzogen.
Längsstreifung des Halses nur im oberen Teil gut zu erkennen, sie verschwimmt
zum Rumpf hin. Zooie! mit kräftiger, körneliger Längsstreifung.

Länge des Gehäuse-Rumpfes: 220'-225 [t, Breite des Gehäus'e-Rumpfes: etwa
125 [t, Länge des Halses: 29<0-300 ft, Durchmesser des Halses: 60-65 [t, Durch­
messer des Kragens: WO-110 p.
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Cl: Entnahme 1,SO m vor der Kaimauer

: Wasserspiegel- 31 m 6m 9,50 m
höhe Wassertiefe Wassertiefe Wassel'liefe

Profil I 1 3 5 1 3 5 1 3 5 1 3' 5
:Datum 17'.9. 19-.91• 19. 17.9. 6.7. 4. 17.9. 6.7. 4. 17.9. 6.7. 4.
, PH·Reaktion ,7,8 7,4 7,2 7,7 7,0 7,5 ,,5 7,t
:Chlor g/Liter ; 5,32 5,11 5,4'Ü 5,3;9- 6,46 5,89 8,52 6,96
;Salznehalt lI/tlll 9,6 9,2 9" 9,7 ; 11,6 10,6 1 15,2 12,5

b) E n t nah m e u n t e r cl e r !C a i mau e r

2 In
Wassertiefe

7,50 In ab Kaikante,----_._----
5--6 In

'Wassertiefe
2 'ffi ,

Wassertiefe i.

4 111 ab Kaikante
.------------

Prafil 1 3· 50 1 3' 5 1 3' S
Datum 17.9. 6'.7. 4.1.117. B. 6,.7. 4. 17.9, 6,7, 5.
PI-f-Reaktiol1 7,4 7,50 7,7 I 7,6 1,5 7,5 7,2 7,8 1 7,3
Chlor ~J/Liter 5,11 5,54 5,54; 5,40 S,6H 5,610 4,89 5-,25 i 5,60

c_S._a 1.z_'~_J_e....,Il.a__l__t_._.°.._1_'_10__.__. 9.__,.~_ .._~_?~~ .. _.~_?_, ~ I _.9".._,.7_._ .1.. _0 ,.2 ,"'" _.._1 °._
1

",,'1,..,,__ _ ~,~8: 9,4.:. ~ Ci, 1

Tab. 1: Ergebnisse der Wasserprobenanalysen,
Der in g/Liter gemessene Chlor~jehalt wurde nach KALLE (1951) in U/kg umgercc:hnol., dnr Gcsnmt­

salzgehaH hieraus (KNUDSEN-Tabelle) ilbgelesen. Der Umrechnullusfüklor von Cl auf SillzUl:hillt
kann nur mit VOl"behalL angewandt werden, da eine Beeinflussung des Cl .. Gnhnltcs durch die in
unmittelbarer NHhe einmündenden ImluslrieabwCisser mÖHlich ist.

Ciliata

Trachelostyla pedicl.lliformis ist ein sehr verbreitetes. marines I-Iypotrich, da,s
häufig in saproben Gebieten auftritt.

Tl'achelocerca phoenicopterus ist dagegen vorwiegend in den Sandbiotopen der
I{ieler Bucht verbreitet.

Auf Iiydroiden, Bowerbankia cauclata und Mytilus edulis wurde - teilweise
in dichten ,Gruppen eine Folliculina-Art anget"roffen, die unter Vorbehalt zur
Species giganlea DONS gestellt wird. Die Determination gründet sich auf die
Angaben von KAHL (19(35) und die Zeichnungen von DONS (19113, z. B. lFig. B, 4).
Die Maße stimmen aber auch mit F, boec/d (CLAP. et tAel-IM.) überein, die
DONS mit F. gigantea vergleicht. ohne jedoch Abb. von ihr zu 'Heben. Nach
FAURE...FREMIET (193.6) sind sowohl F. gigantea wi,e F. boecld mit FoIJiculina
aculeata CLAP. ·et LACI-IM. identisch. Inwieweit dies,e Synonymisierung berech­
tigt ist, läßt sich an vorliegendem. Material nicht klären. Eine kurze Beschrei­
bung erscheint daher angebracht (vergL Abb. 3).

Gehäuse hellgrÜn; I-Ials von e'iner kräftig1en, spiralen Ringelul1g umzogen.
Längsstreifung des I-Ialses 11ur im oberen Teil g'ut zu erkennen, sie verschwimmt
zum Rumpf hin. Zookl mit kräftiger, körneliger Längsstreifung.

Länge des Gehäuse-Rumpfes: 22Ü--225 I-t, Breite des Gehäus'e-Rumpfes: etwa
125 I-t, Läng,e ,des l-Ialses: 290---300 It, ,Durchmesser des I-Ialses: 60-65 f.-l, Durch­
messer des Kragens: 100-i 1·0 ll.
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Abb. 1 b: Querschnitt durch Kaimauer und Stützpfähle. Entnahme der Proben
bei A~F.

Peritriche Ciliaten der Gattungen Epistylis, ZoolllQmnium, Vorticella und
Cothurnia wurden in kleinen Kolonien auf Laomedea loveni, Bowerbankia cau­
dala und Valkeria llva beobachtet.

Pnrifera
Halichondria panicea trat in einer Probe aus 8,5 m Tiefe auf. Die euryhalinen

Fähigkeiten dieser Art sind bekannt. Sie dringt in oder Ostsee bis zur Darsser
Schwelle vor und wurde in der 5chlei 'bei Maasholm beobachtet.

Cnidaria
Laomedea loveni wurde in der Mehrzahl oder Proben 'gefunden, Sie ist als Be­

wuchs an den BrÜckenpfählen der Kieler Bucht gemein.
Interessant ist der massenhafte Befall der detritusarmen Holzflächen !Wie auch

der Miesmuscheln mit Scyphostoma-Polypen von AureHa aurita im September
1951. In den Proben vom Juli wurden dagegen keine Scyphostoma-Polypen be­
obachtet. Der Larvenansatz muß in der Zwischeruzeit erfolgt sein.

Bryozoa,Kamptozoa
Unter den Bryozoen ist in erster Linie der Fund von VicloreJIa pavida zu be­

merken. An der deutschen OstseekÜste ist diese Art ausschließlich aus echten
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Abb. 1 b: Querschnitt durch Kaimauer und Stützpfähle. Entnahme der Proben
bei A~F.

PerHriche Ciliaten der Gattungen Epistylis, Zootllamnium, Vorticella und
Cotllurnia wurden in kleinen Kolonien auf Laomedea loveni, Bowerbankia cau­
data und Valkeria uva beobachtet.

Porifera
Halichondria .panicea trat in einer Probe aus 8,5 m Tiefe auf. Die euryhalinen

Fähigkeiten dieser Art sind hekannt. Sie dringt in der Ostsee bis zur Darsser
Schwelle vor und wurde in der Schlei -bei Ma'asholm beobachtet.

Cnidaria
Laomedea loveni wurde in der Mehrzahl -der Proben 'gefunden. Sie ist als Be­

wuchs an den BrÜckenpfählen der I{ieler Bucht gem,ein.
Interessant ist der massenhafte Befall der detritusarmen I-:Iolzflächen !Wie auch

der Miesmuscheln mit Scyphostoma-Polypen von Aurelia auri ta im September
1951. In den Proben vom Juli wurden dagegen keine Scyphostoma-Polypen be­
obachtet. Der Larvenansatz muß in der Zwischenzeit erfolgt sein.

B r y 0 Z 0 la t Kam p t 0 Z 0 'a
Unter den Bryozoen ist in ,erster Linie der Fund von Victorella pavida zu be­

merken. An der deutschen OstseekÜste ist diese Art auss'chließlich aus echten
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Brackwassergebieten (im Rostocker Hafen, in der Ryckmündung, im ,Frischen Haff,
siehe ULRICH, STAMMER) bekannt, konnte jedoch für die Brackgewässer im
Raum der Kieier Bucht bisher nicht nachgewiesen werden.

Entspricht die Beobachtung von Vic/arella pavicla im Nord-Ostsee-Kanal also
dem oekologischen Verhalten dieser Art, so Überrascht Bowerbankia cauclata. Die
Art ist in der Nordsee weiter verbreitet; CASPERS (1'H411) meldet sie vom Bewuchs
der Helgoländer Seebrücke. Für die Ostsee ist B. cauda/a bisher nicht angegeben,
trat aber in den Pfühlbewuchsproben bei Holtenau regelmäßig auf.

Eine jüngst erschienene Arbeit von V ALKANOV zeigt jedoch eine intercss'ante
Parallele zu dieser 'Besiedlung. VALKANOV (1961) beobachtete in brackigen
Strandseen des Schwarzen Meeres Bowerbankia cOLzcla/a --genau wie hier -­
vergesellschaftet mit Vic/orella pavicla.

Valkeria uva und das Kamptozoon Baren/sia gracilis sind von verschiedenen
Stellen aus dem Sublitoral der Kieler Bucht bekannt, doch auch für sie isl: die
Ansiedlung im pleiomesohalinen Brackwasserbereich bemerkenswert. Valketia
uva wurde zweimal in 6 m Tiefe in großen, 'herabhängenden Büschen 'gefunden;
Baren/sia gmcilis hatte sich auf B. calle/a/a un,d 1. loveni angesetzt.

Membranipara cnzs/lllenta isl: in der Kieler Bucht unclden angrenzenden Brack­
gewässern gemein. Sie- wurde als Uberzug auf llalanlls, MytilllS und auch direkt
an den Pfählen gefunden.

Turbellaria
Die Turbellarienausbeute ist mit 9 Arten nicht hoch. Die einzelnen Arten treten

auch nicht konstant auf, doch ist eine deutliche Häufung an den cletritusreichen
Untersuchungsstellen (Gruppe Ir) vorhanclen.

Die Zusammensetzung der Turbellarienfauna - mil: 4 für den Bfclreich der
Kieler Bucht noch unbekannten Arten - ist dagegen hochinteressant, und gab
überhaupt erst Veranlassung, die Untersuchung auf die gesamte Mikrofauna aus­
zudehnen.

Das Acoel Mecynos/omum auriturn wurde nur in 4 Expl. beobachtet. Es liegen
von dieser Art mehrere Fundorte aus der Ostsee vor (siehe Zusammenstellung
bei WESTBLAD 19<46, p. 4<31). In der 'Kieler Bucht wird sie von MEIXNER (1'938,
p. 129 als "Avagina ami/aU) für die Stillwasserzonen des Bottsand angegeben, sie
ist dort häufig. Da M. ami/um bis ins echte Brackwasser hinein nachgewiesen
wurde, fügt sich der Fund aus dem Brackwasser des Nord-Ostsee-Kanals dem bis­
herigen Venbyeitungsbild gut ein.

Aphanostoma off. diversicolor h'at in der Mehrzahl der untersuchten Proben auf.
Die Zugehörigkeit zur Gattung ApllClnostoma konnte 'durch Schnittserienunter­
suchung g,esichert werden (VagiTha vor dem Penis mündend, Bursa mit muskulösem
Anhang). Die reiche Pigmentierung zeigt tief blauschwarz,e Ausfärbungen im Vorder­
und Hinterende auf gelblichem Grundton. Außerdem ist im Bereich der Statocyste
auffällig karminrotes Pigment ausgebildet. Vermutlich handelt es sich bei dieser
Art um Aphunostoma ciiversicolor 0R'STEDT, doch möchte ich eine Entscheidung
über Identität nicht vor genauer Bearbeitung treffen.

Macrostomum aff. appendiculatum. Ein Expl. einer Macrostomum-Species wurde
beobachtet. In Bezug auf Macrostomum appcl1clicula/um mÜssen wir uns strenq
an die vortreffliche Klarle'gung von LUTHER 1947 halten. Das von LUTHER
(p. 9) abgebildete Stilett entspricht der von SCHULTZE 1861 bei Greifswald 'ge­
fundenen 'Form und völlig identische Individuen wurden im BrackwasseI' der
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Brackwassergebieten (im Rostocker I-Iafen, in der Ryckmündung, iln IFrischen: I-Iaff.
siehe ULRICH, STAi\1MER) l{.onnte jedoch fÜr die Brackgewässer inl
Raum der I<:ieler Bucht bisher nicht nachgewie,sen werden.

Entspricht die Beobachtung von \Iictorella pavicla im ,Nord-Ostsee-I<anal also
dem oekologischen "rerhalten dieser Art, so 'Überrascht Bowerbankia caudata. Die
Art ist in der ,Nordsee weiter verbreitet; CASPERS (1'H4J1) meldet sie vom Bewuchs
der i-Ielgoländer SeebrÜcke. Für die Ostsee ist B. caudata bisher nicht angegeben.
trat aber in den Pfühlbewuchsproben bei I-Ioltenau regelmäßi'g auf.

Eine jÜngst erschtenene Arbeit von V ALKANOV zeigt jedoch eine inter,e,S's'ante
Parallele zu dieser 'BesiedlunfJ. VALKANOV (1951) beoba,chtete in br.ackigen
Strandseen des Schwarzen Meeres Rowerhankia celtzclata --- 'genau wie hier -­
vergesellschaftet mit Victorella pavicla.

Valkeria uva und das Kamptozoon Barenlsia gl'aciliB sind von verschiedenen
Stellen aus dem Sublitoral der I<ieler Bucht bekannt, doch auch fÜr sie ist die
Ansiedlung im pleiomesohalinen Brackwasserbereich bemerkenswert. Val1((:~l'ia
uva wurde zweimal in 6 :m Tiefe in großen, 'herabhängenden Büschen 'uefunden;
Barentsia gracilis hatte sich auf B. cauclata un·d L. loveni angesetzt.

Membranipora Cl'tlstuJenta ist in der I<ieler Bucht und ,den angrenz,enden Brackq

uewässern -gemein, Sie' wurde als Dberzu'H auf Ba}anlls, My/iltis und Cluch direkt
an den Pfählen uefunden,

Turbellaria

-Die Turbellarienausbeute ist mit 9 Arten nicht hoch. Die einzelnen Arten treten
auch nicht konstant -auf, doch ist eine deutliche I-Iäufung an den detl'itusreichen
Untersuchungsstellen (Gruppe Ir) vorhanden.

Die Zusammensetzung der Turbellarienfauna - mit 4 fÜr den B(~reich der
Kieler Bucht noch un.bek.annten Arten ist da,gegen hochinteressant, und ,gab
Überhaupt erst Veranlassung, die Untersuchung auf die ,gesamte Mikrofauna aus­
zudehnen.

Das Acoel Mecynostomum auritum wurde nur in 4 Expl. beoba,chtet. Es liegen
von dieser Art mehrere Fundorte aus der Ostsee vor (siehe Zusa.mmenstellung
bei WESTBLAD 19146, p. 413i). In der 'Kieler Bucht wird sie von MEIXNER (1'938,
p. 129 als IlAvagina Ql.ll'ila") für die Stillwasserzonen des Botts'anel angegeben, sie
ist dort häufig. Da M. Quritum bis ins echte Brackwasser hinein nachgewiesen
wurde, fÜgt sich der Fund aus deIn Brackwasser des N ord-Ostsee-I(anals dem bis­
herigen V,erib!'eitungsbild gut ein.

Aphanostoma aff. divel'sicolor hiat in der M,ehrzahl der untersuchten Proben auf.
Die Zugehörigkeit zur Gattung Apllanostoma konnte 'dlurch Schnittserienunter­
suchung g,esichert werden (Vagina vor dem Penis mündend, Bursa ,mit muskulöseln
Anhang). Die reiche Pigmentierung zeigt tief blauschw,arz·e Ausfärbungen im VordeT­
und Hinterende auf 'gelblichem Grundton. Außerdem ist im Bereich der Statocyste
auffällig karminrotes Piglnent aus-gebildet. Vermutlich handelt es sich bei dieser
Art um Aphanostoma diversicolor 0RSTEDT, doch möchte ich eine Entscheidung
über, Identi tät nicht vor genauer Bearbeitung treffen.

Macrostomuln aff. appendicl.llatum. Ein Expl. einer Macroslomum-Species wurde
be~bachtet. In Bezug auf Macrostomtzm appen.cliculatum mÜssen wir uns strenq
an die vortreffliche Klarle-gung von LUTI-I'ER 1947 halten. Das von LUTI~IER

(Pt 9) abgebild,ete Stilett entspricht ,der von SCI-IULTZE 1861 bei Greifswald 1ge­
fundenen !Form und völlig identische Individuen wurden inl 'Brackwasser der
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~chlei, de~ Windebyer Noors (AX 1951, p. 365, 369 u. 370) und neuerdings aucll
In den Stlllwasserzonen ,bei Heiligenhafen 'beobachtet. Das Expl. aus dem Nord­
Os~see-Kanal ,zeigt jedoch .ein d~rch schlankere Form und Länge (85 11,) ab­
weIchendes Stllett. Da nur em Indlviduumg,efunden wurde soll auf eine Wied"r­
gabe in, dieser ~tudie verz~chtet werden. Alle Beobachtung~n Über "Macroslom~m
app~ndlCulalum. werde!: Jedoch z. Z. gesammelt. Denn ich bin keineswegs der
Anslcht,daß dJe zahlreIchen Fundortsangaben von "Macroslomum appendicula­
lum" alle der typischen Form ,entsprechen und schließe mich der Ansicht LUTHERs
an, daß ein sorgfältiges Studium zur Aufstellung bestimmter unterscheidbarer
Formen führen kann, die möglicherweise eine geographische oder oekologische
Bindung erkennen lassen.

Die Monocelididae sind mit 3 Arten vertreten. Promonolus schul/zei und Mo­
nocelis lineala bieten keine Besonderheiten. Beide Arten sind in detritusreichen,
brackigen Biotopen der Kieler Bucht verbreltet. Sehr interessant ist dagegen
Pseudomonocelis cetinae, auf die etwas näher eingegangen werden muß.

Pseudomonocelis cetinae MEIX'NER 1943

Der ,Fund einer Monocelidide, die bisher nur aus dem SÜßwasser der Cetina
an der dalmatinischen KÜste bekannt ist, Überrascht. Es sollen deshalb einige
Beobachtungen an Individuen aus dem Nord-Ostsee-Kanal mitgeteilt werden,
auf Grund derer die Identifizieruflg mit der von MEIXNER beschriebenen Art
vorgenommen wird.

Das Vorderende zeichnet sich durch eine schwache EinschnÜrung in Höhe der
Statocyste aus. An gÜnstigen Quetschpräparaten wurden außerdem die caudal
des Pharynx gel,eg,enen Germarien beobachtet, diese Anordnung dier Keimz'ellen
an mehr'eren Schnittserien Überprüft. Die Zugehörigkeit zur Gattung Pseudomono­
celis ist durch diese beiden Merkmale sichergestellt.

Sehr charakteristisch ist die Färbung des Vorderendes. Der Statocyste ist ein
tief braunroter Pigmentfleck vorgelagert. Vor der Statocyste läuft ein breiter
Pigmentring um den Vorderkörper. Dieses Pigment ist rostrot gefärbt, es steht
locker und erscheint netzartig verzweigt. Unmittelbar im Kopfende !Zeichnen
sich daneben zahlreiche, lichtbrechende, kugel- und stähchenförmi'g gestaltete
Sekrete ab. Sie sind zu Gruppen zusammengelagert und heben sich als schmutzig­
dunkler Fleck ab. Die.s,e,s sehr auffällige Farbbild stimmt mit der Beschreibung
MEIX!NERs von Pseudomonocelis celinae Überein. Lediglich die Form des Pigments
und Sekrets (siehe MEIXNER 19~31, p. 460,) ist offenbar abweichend.

Der langgestreckte, caudal spatelförmig verbreiterte Körper wird 1,5-1,7 mm
lang. Das Hinterende trägt mehrere zapfenförmige Haftpapillen.

Auch der Bau der Geschlechtsorgane Izei'gt wesentliche Ubereinstimmungen mit
den Angaben MEIXNER,s. Die Hodenzahlc1er _Brackwasser-Individuen beträgt
rund 50. Die Germarien zeigen im mehreren Schnittserien 8---10 hintereinander­
liegende Keimzellen, Die Germovitellarien vereinigen si~h zue.~nem unpa.aren
Genitalkanal, der Über das muslmlöse Kopulationsor1gan hlll'gweglauft und hlllter
diesem ausmÜndet. Eine Erweiterung des weiblichen Genitalkanals zu einer Bursa
mit Blindsack konnte an vorliegenden Schnittserien nicht nachgewiesen werden.
Doch wur,den dorsal des Genitalkanals gelegene, in Vakuolen -eingeschlossene
SpermaklumpeIl beobachtet.
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~chleir de~ Windebyer Noors (AX 1951, p. 365, 3'6'9· u. 370) und neuerdings auell
In den Stlllwasserzonen Ibei Heiligenhafen -beobachtet. Das Expl. aus dem Nord­
Os:,see-Kanal ,zeigt jedoch ·ein durch schlankere Form und Länge (85 ,t) ab..
w.elch?nd~s StIlett. Da nur ein Individuum I,g,efunden wurde, soll auf eine Wieder­
gabe In, dIeser ~tudie verz~chtet werden. Alle Beobachtungen Über "Macroslomunl
app~ndlculatum. werdel~ Jedoch z. Z. gesammelt. Denn ich bin keineswegs der
Ans:,cht, -da~ dIe. zahlreIchen Fundortsangaben von "Macroslomum appendiculu­
lunl alle der typIschen Form -entsprechen und schließe mich der Ansicht LUTI-IERs
an, daß ein sorgfältiges Studium zur AUfstellung bestimmter unterscheidbarer
For,men führen kann. die möglicherweise eine geographische oder oekologische
Bindung erkennen lassen.

Die Monocelididae sind mit 3 Arten vertreten. PrQmonolus schultzei und Mo­
nocelis lineata bieten keine Besonderheiten. Beide Arten sind in detritusreichen,
brackigen Biotopen der Kieler Bucht verbreitet. Sehr interessant ist dagegen
Pseudomonocelis celinae/ auf die etwas näher eingegangen werden muß.

Pseudomonocelis cetinae MEIXINER 19,43-

Der -Fund einer Monocelidide, die bisher nur aus dem SÜßwasser der Cetina
an der dalmatinischen KÜste bekannt ist, überrascht. Es sollen deshalb einige
Beobachtungen an Individuen aus dem Nord-Ostsee-Kanal mitgeteilt werd·en,
auf Grund derer die Identifizierun'g mit der von MEIXNER beschriebenen Art
vorgenommen wird.

Das Vorderende zeichnet sich durch eine schwache Einschnürung in Höhe der
Statocyste aus. An güns.tigen Quetschpräparaten wurden außerdem die caudal
des Pharynx gel,eg,enen Germarien beobachtet, diese Anordnung der Keimz-ellen
an mehr'eren Schnittserien überprüft. Die Zugehörigkeit zur Gattung Pseudomono­
celis ist durch dies,e beiden Merkmale sichergestellt.

Sehr charakteristisch ist die Färbun'g des Vorderendes. Der Statocyste ist ein
tief braunroter Pigmentfleck vorgelagert. Vor der Statocyste läuft ein breiter
Pigmentrin-g um den Vorderkörper. Dieses Pigment ist rostrot gefärbt, es steht
locker und erscheint netzartig verzweigt. Unmittelbar im Kopfende iZeichnen
sich daneben zahlreiche, liebtbrechende, kugel~ und stähchenförmi'g gestaltete
Sekrete ab. Sie sind zu Gruppen zusammengelagert und heben 'Sich -als schmutzig­
dunkler Fleck ab. Diese,s sehr auffällige' Farbbild stimmt mit ·der Beschreibung
MEIX!NERs von Pseudomonocelis cetinae Überein. Lediglich die Form des Pigments
und Sekrets (siehe MEIXNER 1914.31, p. 46:Q,} ist offenIbar abweichend.

Der langgestreckte, caudal spatelförmig verbreiterte Körper wird 1,5-1,7 mrn
lang. Das Hinterende trägt mehrere zapfenförmige Haftpapillen.

Auch der Bau der Geschlechtsorgane Iz~i'gt wesentliche Ubereinstimmungen mit
den Angaben MEIXNEThs. Die ,Hodenzahl ..der. Brackwasser-I1ndividuen beträgt
rund 50, 'Die Germarien zeigen an mehreren Schnittserien -81-10 hintereinander­
liegende I(eimzellen. Die GermovUellarien vereinigen si7h zu .e.~nem unpa.aren
Genitalkanal

1
der Über das musltulöse Kopulationsor:gan hln'gweglauft und hlntf.,\r

diesem ausmündet. Eine Erweiterung des weihlichen ,Genitalkanals 'Zu einer Bursa
mit Blindsack konnte an vorliegenden Schnittserien nicht nachgewiesen werden.
Doch WUf.den dars·al des Genitalkanals gelegene, in Vakuolen -eingeschlossene
Spermaklumpell beobachtet.
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Das Darmepithel zeigt den normalen, kompakten Bau der Meeres- und Brack­
wasserarten (Vergleichsschnitte von Monocelis lineala und Monocelis iusca); es
ist nicht wie bei den Süßwasserindividuen von Hohlräumen durchsetzt.

Die Beobachtung von Pseudomonocelis cetinae im brackigen Bereich bestä­
tigt also die Anschauung MEIXNERs (1943, p. 467), daß die Art ein sehr junger
Einwanderer in das Süßlwasser der Cetina ist. Die unterschiedliche Dannstruktur
der Brackwasser- und Süßwasserindividuen Ileigt fernerhin, daß ,die Hohlraum­
bildung im Darmepithel auf den Einfluß des Süßwassers zurÜckzuführen ist.

Die größere Körperlänge sowie erhöhte Hoden- und Keimzellenzahl ge~len­

über PseudolIlonocelis opl1ioccphala (0. 'SCHMIDT) ist allerdings kaum von elem
Süßwasser abhängig, da diese Merkmale auch für elie im Brackwasser des Nord­
Ostsee-Kanals lebenden Individuen zutreffen.

Nicht minder bemerkenswert ist clas Auftreten von Penlocoeltllll fucoideulIl und
Promesosloma bilinealum,

PenlacoefulIl fucoideulIl wurde von WESTBLAD an der schwedischen Ostsee­
küste auf FUCI.18 vesiclIloslls gefunden und ist m. W, von keiner uneleren Stelle
bekannt. Die Beobachtung im Norel-Ostsee-Kanal scheint elie Ansicht WESTBLADs
(19)35, p. 66), daß Pcn/ocoelwn ein Brackwassertier ist, zu bestäl.igen.

In gleicher Weise ist PromesoslOlI!o lJilincalwn nur aus schwächer salzhaItigen
Gebieten bekannt. Bisher ausschließlich im Schwar,zen Meer beobachtet, wurde
P. bilinealllIll erstmalig für elen Bereich der Osl:see an den Brüc1wnplÜhlen bc}i
Holtenau festgestellt, wenig später aber auch in den Stillwasserzonen bei Hei­
ligenhafen gßfunden. Der Identitätsnachweis mit den Beschreibungen von PEREY·
ASLAWZF,.WA und BEKL,BMISCHEV wurde vor kurzem erbracht (AX 1952).

Jenseni(L hLCljollCllll1i n. sp.

In einIgen Proben fand sich ein neues Turbellar, welches in die Familie der
Dalyellidae gehört und innerhalb dieser offenbar der GattunfJ Jensenia am
nächsten steht. Durch den Habitus und den Bau des chitinösen Kopulations­
organs ist das Tier eindeutig charakterisiert, Die Zuol1clnung zur Gattung
Jensenia wird mit Vorbehdlt durchgeführt, da eine eingehende Bearbeitung erst
erfolgen kann, wenn reicheres Material vorliegt.

J. lueljohanni ist sehr klein, Länge O,3~O,4 mm. Der Kopfabschnitt ist mächtig
entwickelt und durch eine wenig unterhalb der Augen liegende Einschnürung
vom übrigen Körper abgesetzt. Zur Mitte hin verbreitert sich ,der Körper wieder
etwas, er läuft hinten mehr oder weniger spitz zu, Das Habitusbild ist also dem
von J. oculifem BEAUCHAMP sehr ähnlich.

L eg end e z 11 den ne ben ,s t ehe n den A b b i 1,cI u n gen (T a f. 2:3),
Abb. 2: Pselldomonocelis celinae MEIXNER 194(J, ­

a)Habitus.
b) Vordewnde mit Sekreten und Pigmenten,
c) Einterende,

Abb. 3: Folliculina giganlea DONS 1913 (Zeichnungen von K. J. BOCK). --"
a) Gehäu.se.
b) Peristomskizze.

Abb, 4': JenseniC/ spec. aus dem Frischen HufI. Chitinöses I(ojlulationsorgan
nach einer Skizze von A. REMANE.
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Das Darmepithel zeigt den normalen, kompakten Bau der Meeres- und Brack­
wassel'arten (Vergleichsschnitte von Monocelis lineata und Monocelis fusca)i e,s
ist nicht wie bei den Süßwasserindividuen von I-Iohlräumen durchsetzt.

Die Beobachtung von Pseudomonocelis celinae im brackigen Bereich bestä­
Ugt also die Anschauung MEIXNERs (1943, p. 467), daß die Art ein sehr junger
Einwanderer in das Süßlwasser der Cetina ist. Die unterschiedliche Dannstruktur
der Brackwasser-' und Süßwasserindividuen !Zeigt fernerhin, daß die Hohlraum·
bildung im ,Darmepithel auf den Einfluß des SÜßwassers zurÜckzufÜhren ist.

Die größere Körperlänge sowi.e erhöhte I-Ioden- und I{eimzellenzahl ge~ren­

über Pseudoulonocelis opl1iocephaJa (0. SCI-IMIDT) ist allerdings kaum von deIn
SÜßwasser abhängig, da diese Merkmale auch fÜr die im Brackwasser des Nord­
Ostsee-I(anals lebenden Individuen zutreffen.

Nicht minder bemerkenswert ist das Auftreten von PenlClcoe]U111 11.lcoideUIrl und
Promesoston1a bi./ineCllum.

PentacoelLlln [ucoideuln wurde von WESTBLA,D an der schwedischen Ostsec­
kÜste auf FUC1-U=: vesiculoslls gefunden und ist nl. W. von keiner illHlerün Stell(~

bekannt. Die Beobachtung im Nord-Ostsee-Kanal scheint di,e Ansicht WESTBLAJ)s
(193'5, p. 6-61), daß PentacoehlIll ein Brackwassertier ist, zu bf.~stäl:igeIL

In gleicher Weise ist Proln.esostomCl IJjJincoluIll nur aus schwächer sillzhaltigen
Gebieten bekannt. BIsher ausschließlich itn Schwarizen Me(~r heobachlet,wurdc
P. bilineatunl erstmalig für den Bereich der Ostsee an den BrÜck(~l1p'fiihlen bei
I-Ioltenau festgestellt, wenig später aber auch in den Stillwasserzonen bei I-It:~i­

Ugenhafen gßfunden. Der Identitätsnachweis mit den Beschreibungen von PEREY­
ASLAWZEWA und BEI(LiEMISCI-IEV wurde vor kurzem erbracht (AX 19502).

Jensenia hlCtjohCllllli n. sp.

In eInIgen Proben fand sich ein neues Turbellar, welches in die Familie der
Dalyellidae gehört und innerhalb dieser offenbar der GattuufJ Jensenia am
nächsten steht. Durch den I-Iabitus und den Bau des chitinösen .Kopulatiolls­
arg,ans ist das Tier ,eindeutig charakterisiert. Die Zuo11dnung zur Gattung
Jensenia wird mit Vorbehdlt durchgefÜhrt, da eine eingehen.de BearbeitullU erst
erfolgen kann, wenn reicheres Material vorliegt.

J. luetjohanni ist sehr klein, Länge 0,3'-0-,4 m~ln. ,Der Kopfabschnitt ist mächtig
entwickelt und durch eine wenig unterhalb der Augen liegende Einschnürung
vom übrigen Körper abg·esetzt. Zur Mitte hin verbreitert sich der Körper wieder
etwas, er läuIt hinten mehr oder weniger spitz zu. Das l-Iab1t'l1sbild ist also dem
von J. oculifera BEAUCI-IAMP sehr ähnlich.

Legende zu de'n n'eben.stehenden Abbildun·gen (Taf. 2:3.).
Abb. 2: Pseudoll1onoceJis ce'linae MEIXNER 19f4(~. ­

,al I-Iabitus.
b] Vorcler,enc1e mit Sekreten und Pigmlenten.
c) I-linte:rende.

Ahb. 3,: Folliculina giganLecJ DONS 1913 (Z'eichnung'en von K. .1. BOCI().
a) Gehäuse.
b) Peris tOlnskizz,e.

Abb. 4': Jensenicl spee. aus deIn Frischen I-IHff. Chitinöses KopulationS(HfJan
nach eine-r Skizze VOll A. REMANE.
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c Das Tier ist durchsichtig, .unpigmentiert. Kurze, dicke Rhabditen liegen ein­
zeln oder ,zu 2-3 gebundelt Im Deckepithel.

tDie beiden. relativ weit auseinanderliegenden Augen sind auffallend groß. Die
schl,,;,arzen ~Igmenttropfen sind zu nierenförmigen Bechern angeordnet, sie um­
schließen elllen~lroßen Retinakolben.

,Der kl:ine Pharynx liegt im ersten Körperdrittel. Die nach vorne gerichtete
Off~ung Ist s~~m~l, nach hinten verbreitert sich der Pharynx dagegen deutlich.

Die ikel:lenforml.gen Hoden'blasen liegen im Gegensatz zu J. angulata (JENSEN)
und oculliera weit vorne im Körper. Sie ragen mit ihrem Vorderteil über die
Pharynxöffnung hinaus.

Die Vasa deferentia münden in eine große ,Samenblase, die etwa in der Mitte
des Körpers liegt. Sie schnürt sich am distalen Ende etwas ein, geht aber ohne
scharfe Grenze in eine kleine, mit Sekret angefüllte Blase über, Diese dürfte als
Körner,drÜsenblase aufzufassen sein. Hieran setzt -das kutikula re Kopulationsorgan
an, in dessen proximalem Teil eine Anhäufung von Kornsekret liegt.

Die Verschmelzung, bzw. Trennung von Samenblase, Körnerdrüsenblase und
Kopulationsorgan bilden wesentliche systematische Untersdliede der Gattungen
DCilyellia, Jensenia und Halammovorlex. Mir scheint nach den Beobachtungen
clll Quetschpräparatel1 J. lUE'ljohanni dem von KARLING 194(3, p. 9 für die Gattung
Jenseniagegebenen 'Schema am ehesten zu entsprechen. Doch muß gerade dieser
wichtige Punkt an Schnittserien Überprüft werden.

Das Kutikularorgan ist sehr einfach gebaut (Abb. 5 c, d). Der schmale Distal­
teil steigt schräg nach rechts an, das Stilett 'biegt dann nach unten ab, das Proxi­
malende ist leicht erweitert. Die Länge beträgt 56-65 [1. Insgesamt betrachtet
steht das Stilett also den komplizierten Strukturen der Gattungen Dalyellia,
Halammovorlex sowie J. angulala und oculifera sehr fern.

Caudal des Stiletts ist ein langer muskulöser Genitalkanal zu beobachten.
Die Vitellarien beginnen .wenig hinter dem Pharynx; sie sind nur leicht ge­

lappt. Das unpaare Germar liegt in der linken Körperseite.
,Der männliche Genitalikanal und die A'usJührgän·ge der Vitellarien und des

Germars laufen im letzten Körperdrittel zusammen, Distal von ihnen zeichnet
sich eine mit Sperma angefüllte Bursablase ab.

Aus dem Brackwasser des Frischen Haffs skizzierte Prof. REMANE 10008 ein
Turbellar, welches im Habitus und in der Organisation völlig mit Jensenia luel­
johanni übereinstimmt, Das kutikulm'e Kopulationsorgan ist jedoch etwas ab­
weichend gebaut (Abb. 4), so daß ich diese Form nicht mit J. luetjohanni iden­
tifizieren möchte, Die Art lebt auf Cordylophora caspia, die im Frischen Haff
Polamogelon-Bestände rasenartig überzieht.

Stellen wir abschließend das Wichtigste der Turbellarienfauna heraus:
Pseudomonocelis celinae von der dalmatinischen Küste, Pentacoelum iucoideum

von der schwedischen OstseekÜste, Promesosloma bilinealum aus dem Schwarz-en

Le-gen.de zu den n-ebenstehenden Abbil,dungen (Taf. 24).

Abb. 5: Jensenia luetjohanni n.sp. - . .
a) Habitus nach freischwimmenden Expl., OrgamsatlOn nach Quetsch-

präparaten ,eing,ezeichnet. ..
b) Organi,sation.s-schema des Genitaltraktus nach Que'tschprapar,aten,
c) und (v): Chitinöses Kopulationsorgan 12000 X.
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,. Das Tier ist durchs~chtig, .unpigmentiert. Kurzer dicke Rhabditen lieg"eu ein­
zeln oder ,zu 2--3gebundelt Im Deckepithel.

lDie heiden, n~lativ weit auseinanderliegenden Augen sind auffallend groß. Die
schl~arzen ~l'gmenttropfen sind zu nierenförmigen Bechern angeordnet, sie um..
schließen eInen 'frroßen Retinakolben.

. Der kl~i'ne Pharynx liegt im ersten KörperdritteL Die nach vorne gerichtete
Off~ung 1st s~?m~lr nach hinten verbreitert sich der Pharynx da-gegen deutlich.

,DIe ikel:lenforml.g,en I-Ioden1blasen liegen im Gegensatz zu J. angulata (JENSEN)
und ocu111era welt vorne im Körper. Sie ragen mit ihrem Vorderteil über die
Pharynxöffnung hinaus.

Die Vasa deferentia münden in eine 'große ISamenblase, ·die etwa in der Mitte
des Körpers liegt. Sie schnürt sich am distalen Ende etwas ein, geht 'aher ohne
scharfe 'Grenze in eine kleiner mit Sekret angefüllte Blase über, Diese dürfte als
Körner·drÜsenblase aufzufassen sein. Hieran setzt -das kutikulare Kopulationsorgan
an, in dessen proximalem TeU eine Anhäufung von Kornsekret liegt.

Die Verschmelzung, bzw. Trennung von Samenblase, Körnerdrüsenblase und
I{opulationsorgan bilden wesentliche syste,matische Untersdliede der Gattungen
DCllyellia/ Jensenia und Halamlnovorlex. Mir scheint nach den Beobachtungen
an Quetschpräparaten J. ll.letjohanni dem von KARLING 194(3, p. 9 für die Gattung
JenseniCl 'gegebenen ·Schema am ehesten zu entsprechen. Doch muß gerade dieser
wichtige Punkt an Schnittserien überprüft wer·den.

'Das I{utikularorgan ist sehr 'ei.nfach ,gebaut (Abb. 5 c, cl). Der schmale .Distal­
teil steigt schräg nach rechts an, das Stilett 'bie'gt dann nach unten ab, das Proxi­
Inalende ist leich t erweitert. Die Länge beträgt 56-65 fl. Insgesamt betrachtet
steht das Stilett also den komplizierten Strukturen der Gattungen Dalyellia,
[-lCllalnmovol'lex sowie .1. Qllgulata und oculifera sehr fern.

C'audal des Stiletts ist ein langer muskulös'er 'Genitalkanal zu beobacht.en.
Die Vitellarien be'ginuen ,wenig ·hinter ,dem Pharynxj sie sind nur' leicht ge-

lappt. ·Das unpaare Germar liegt in der linken Körperseite. ,
lDer männliche Genitalkanal und die A'us1ührgänge der Vitellarien und des

Germars laufen im letzten Körperdrittel zusammen. Distal von ihnen zeichnet
sich eine mit Sperma angefüllte Bursablase ab.

Aus dem Brackwasser des Frischen I-Iaffs skizzierte Prof. RHMANE 1936 ein
Turbellar, welches im I-Iabitus und in der Organisation völlig mit Jensenia luel­
johanni übereinstimmt. Das kutikulare Kopulationsorgan ist jedoch etwas ab­
weichend gel:?aut (Abb. 4), so daß ich diese Form nicht mit J. luetjohanni iden­
tifizieren möchte. Die Art lebt auf CordyJopllora caspia/ die im Frischen Haff
Potamoget'on-Bestände rasenarti.g üb,erzieht.

Stellen wir abschließend das Wichtigste der Turbellarienfauna heraus:
Pseudomonocelis cetinae von .der dalmatinischen Küste, Pentacoelum lucoideum

von der schwedischen Ostseeküste, Promesosloma bilineatum aus dem Schwarz-en

L e 'g e TI <cl e z u den n ·e ben .s t ehe· n d ,e n A b b i 1dun .g e n (T a f. 24).
Abb. 5: Jensenia luetjohanni n.sp. - . .

a) J:-Iabitus nach freischwimmen.den ExpL, Or'ganlsatlon nach Quetsch-
präparaten -eing1ezeichnet. ..

b) Organi·sation.s'schema des Ge'llitaltraktus nach Que'tschprapaJ.iaten,
c) und d,): Chitinöses KopulaUonsorgan 1200t X.
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Meer und eine neue Jensenia, von der die nächst verwandte 'Form im Frischen
Haff lebt, bilden eine 'erstaunliche Association. Alle Fundorte liegen in mehr
oder minder brackigem Bereich, der eine von P. eetinae sogar im Süßwasser.
Es sei jedoch hervorgehoben, daß diese Brackwasserbewohner den Salzgehalts­
bereich von 7-8 (I/on ,deutlich überschreiten. Die Fauna unterscheidet Sich grund­
legend von der typischer meiomesohaliner Brackwasserbiotope der Nord- und
Ostseeküste, für die Verfasser 1961 eine Fülle spezifischer, an diese Salz­
gehaltsstufe gebundener Brackwasserturbellarien nachweisen konnte.

Nematoda
OncllOlaimus oXyllIis, Paraccmthonchus caeeus, Allgeniidla tenuis, Sabatiera

punctata, Axonolaimus spinosus, Tripyloides marimzs, Theristus se/osus und
Therislus acer sind in detritusreichen Gebieten des Eulitorals der Kieler Buchi
häufig. Zugleich kommen diese Arten zahlreich in Zon·en mit vermindertem Sal,z­
gehalt vor; einzelne von ihnen (Oncholaimus oxyuris, Axonolaimus spinosus,
Tripyloides marinus und Tlleristus setosus) dringen bis ins brackig-limnische
Mischgebiet vor, treten dagegen in den salzreichen KÜstenzonen ·der Nordsee
zurück.

Neochromadora poecilosolllCl und Monhystera disjuncla bewohnen im Elllitoral
der Kieler Bucht in erster Linie die Phytalregion.

Di,esem Faunenelement, welches auf eine Beziehung zu den 'detritusreichen,
brackigen Zonen der Kieler 'Bucht hindeutet, stehen die Flmde von Anlicoma
limalis und Eurystomina filiformegegenüller. Beide Arten leben in den sublito­
ralen Regionen der Kieler .Bucht, sie gehören hier nicht zur Fauna des ,Eulitorals.
In den Pfahlbesatzproben bei Holtenau 7.6igt Eurystomina filiforme eine Bevor­
zugung der detritusreichen Proben, während Anlicoma limalis nur an reinerem
Holzmateri'al und zwischen Miesmuscheln g,efunden wurde.

Die Nematodenfauna des untersuchten Gebietes setzt sich also aus zwei Ele­
menten zusammen. Euryhaline Arten, die vorzüglich eulitorale, brackige Le­
bensräume besiedeln, stellen den Hauptteil der Artenzahl. ,Daneben dringen aber
zwei Arten aus dem Sublitoral der Kieler Bucht in beträchtlicher Individuenzahl
in diesen Brackwasserbereich ein.

Polychaeta
Polydora ciliata, Castalia puneiata, Nereis diversicolor und Lepidonotus squama­

tus sind an den Brückenpfählen der Kieler Bucht weit verbreitet.
Interessanter ist der Fund von Fabricia sabella. Diese Art wurde in den mei­

sten Proben, z. T. in hoher- Individuenz,ahl, beobachtet. In der Kieler 'Bucht lebt
F. sabella vereinzelt in der Algenregion, wurde ,daneben an den Brückenpfählen
bei Laboe gefunden. Bei Helgoland bildet F. sabelJa durch Sandanhäufung große
Verdickungen an den Brückenpfähien (REMANE 1940, p. 186).

Arc:hiannelida

Der Archiannelid Nerilla antennata ist eines der häufigsten Tier,e in den Pfahl­
bewuchsproben. In der Kieler Bucht besiedelt diese Art die Algenregion und die
Sandbiotope des Sublitorals, wurde dagegen noch nicht an Brückenpfählelli beob­
achtet. Das Vordringen in ·das pleiomesohalinB Brackwasser ist für N. antellnata
erstaunlich.
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Meer und eine neue Jensenia, von der die nächst verw'andte iForm im Frischen
I-Iaff lebt, bilden eine ·erstaunliche Association. Alle Fundorte lieg·en in mehr
oder minder brackigem Bereich, der eine von P. cetinae sogar im Süßwasser.
Es sei jedoch hervorgehe ben, daß dies·e Brackwasserbewohner den Salzg-ehalts­
bereich von 1-8 0/ 00 deutlich Überschreiten. Die Fauna unterscheidet sIch grund..
legend von der typischer meiomesohaliner Brackwasserbiotope der Nord- und
OS'tseeküste, für di.e Verfasser 1951 eine FÜlle spezifischer, an diese Salz­
gehaltsstufe g·ebundener Brackwasserturbellarien nachweisen konnte.

Ne,matoda
Oncholairllus oXYl.lris, ParacClnthonchus caecus, Allgeniella tenuis, Sabatiera

punctata, Axonolaimus spinoBlls, TripyJoides lnarlnus, Tl1eristus setosus und
TI1.erisll.ls acer sind in detritusreichen Gebieten des Eulitorals der I<ieler Bucht
häufig. Zugleich kommen diese Arten zahlreich in Zonen lnit vermindertem Sal,z­
gehalt vor; einzelne von ihnen (Oncholaimus oxyuris, AxonolaiIJll.ls spinostls,
Tripyloides marinus und TJlerislus setosus) dringen bis ins brackig-limnische
Mischgebiet vor, treten dagegen in den salzreichen Kilslenzonen d(~r Nords(~e

zurück.
Neochromadora poecilosolHCl und Monl1ystera disjuncta bewohnen im Eulitoral

der 'I<ieler [Bucht in erster Linie die Phytalregion.
Di·esem Faunen·element, welches auf eine Beziehung zu den ,c1etriLusreichen,

brackigen Zonen der I(ieler 'Bucht hindeutet, stehen die Ftmde von Anlicolna
lirnalis und Eurystomina filiforme 'gegenü'ber l Beide Arten leben in den sublito ..
ralen Regionen der Kieler .Bucht, sie gehören hier nicht zur Fauna des Eulitoral.s.
In den Pfahlbesatzproben bei f-Ioltenau 7.eigt Euryslomina tillfonne eine Bevor..
zugung der detritusreichen Proben, während Anlicolna limali.s nur an reinerem
Holzmateri1al und zwischen Mieismuscheln g,efunden wurde.

Die Nelnatodenfauna des untersuchten Gebietes setzt sich also aus zwei EIe..
menten zus-ammen. Arten, die vorzüglich eulitorale, bracki,ge ILe...
bensräume besiedeln, den r-Iauptteil der Artenzahl. ,Daneben dringen aber
zwei Arten aus dem Sublitoral der Kieler Bucht in beträchtlicher Individuenzahl
in diesen Brackwasserbereich ein.

;Polychaeta

Polydora ciliata, Castalia pUllclaia, Nereis diversicolor und Lepidonotus squama­
tUB sind an den Brückenpfählen ·der Kieler Bucht weit verbreitet.

Interessanter ist der Fund von Fabricia sabella. Dies·e Art wurde in den mei­
sten Proben, z. T. in hoher-' Individuenz,ahl, beobachtet. In ·der Kieler iBucht lebt
F. sabeJla vereinzelt in der Algenregion, wurde ,daneben an den Brückenpfählen
bei Laboe gefunden. Bei I-Ielgoland bildet F. sabella durch Sandanhäufung große
Verdickungen an den BrÜckenpfählen (REMANE 19'40, p. iBß).

Arc:hiannelida
Der Archiannelid Nerilla antennala ist eines der häufigsten Tler,e in den Pfahl­

bewuchsproben. In der Kieler Bucht besiedelt diese Art die Algenregion und die
Sandbiotope des Sublitorals, wurde da'ge,gen noch nicht an Brückenpfähl.en beob..
achtet. Das Vordringen in ,das pleionlesohaline Brackwasser ist rÜr N. aniellnala
erstaunlich.
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Oligochaeta

Unterde~ Oligoc~aeten trat Nais elinguis, eine in der Algenregion des Brack­
w.a~sers weIt ,verbreitete Art, am häufigsten auf. Als Begleiter wurden Nais varia­
bllJS und Nals barbata beobachtet. Beide Arten besiedeln vomehmli h cl S"ß-. d . d c as u
wasser,sm Je' och als Einwanderer in den marin-brack.igen13ereidl bekannt.

r:ridericia, bulbosa wurde mehrfach in detritusärmeren Proben (Holzmaterial,
zWIschen. MIesmuscheln) gefunden. In der Kieler Bucht lebt die Art vorzüglich in
der detntusarmen Grobsandzone (Otoplanen-Zone) des Ufers.

Auch P~chydl'jJus lineatus, Enchytraeoides al'enarius und Enchytraeoides glandu­
l?sUS bestedein bevorzugt die eulitoralen Sandbiotope der Kieler Bucht. In ge­
rmgerer Zahl wurden jedoch alle drei Arten im Enteromorpha-Bewuchs des Nord-
OSlsee-Kanals nachgElwiesen, .

Mollusca

Mytilus eelulis besetzt vor allem die erste Pfahlreihe (Proben A, D, G und l,
1,5~f) m Tiefe). Der Befall nimmt unter der Kaimauer rasch ab, Proben von der
letzten P'fahlreihe (7-8 munter der Kaimauer) enthielten nur vereinzelt Mytilus.

Die kleine Mysella IJideI.'tata und junge Individuen von Mya arenaria und
Carcliwn eclLzle fanden sich in geringer Zahl zwischen Miesmuscheln und direkt
am Holz.

Der Opisthobranchier Emblelonia pallida dringt bis ins echte Brackwasser vor.
JAECKEL (1960) gibt das Tier in der Schlei für die Maasholmer und die Große
Breite an, Bei Holtenau wmden mehrere Expl. in 'den detritusreimen Proben zwi­
schen Laomedea loveni beobachtet.

Von ·den im Brackwasser weit verbreiteten Arten Hydrobia ulvae und ins­
besondere Hyclrob1a ventrosa f. baltlca wurden nur einzelne Individuen fest­
f1eslelIL.

Cop ep nda

Die Copepodenfauna ist durch das Uberwiegen typischer BrackwasserbGIWohner
gekennzeichnet.

Schizopera c1andestina und Halicyclops magniceps bilden die dominier.enden
Arten. Diese beiden, wie Mesochra aestuarii, Nitocra typica 'Und Nitocra spinipes,
sind außerordentlich häufig in den Brackwassergebieten der Kieler Bucht. Alle
5 Arten wurden bereits in der Enteromorpha-Zonedes Nor-d-Ostsee-Kanals beob­
achtet. Sie dringen mit Ausnahme von Ni/ocra typica bis ins brackig-limnische
Mischgebiet vor.

risbe furcata und Ameira parvu1a sind eurytope Bewohner der deuts'ch.en Nord­
und Ostseeküste. Sie scheinen jedoch ihre Verbreitungsgrenze zum Brackwasser
hin bei etwa 10 0/00 zu besitzen,.

Paraleptastacus spinicauda ist ein typischer Sandbewohner, dabei sehr eury­

halin.
Genau wie bei den Nematoden treten jedoch Arten auf, die in saLzreichen

Biotopen lebell und die nach bisherigen Untersuchungen in de~ Kiel,er Bucht ~n
dk1S Sublltor,algebunden sind. Diese Arten sind: Paradaclylopodla 1atlpesund dIe
Algenbewohner regastes nallllS und, Laop11Onte baltica.
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Unter d,e~ Oligoc~aeten trat Nais elinguis, eine in der Algenregion des Brack...
~a~sers w,eIt ,verbreitete Art, am häufigsten auf. A..ls Begleiter wurden Nais varia­
blllS und Nals barbata beobachtet. Beide Arten besiedeln vornehmlich das Süß­
wasser, -sind jedoch als Hinwanderer in den marin~brack.igen '13ereidl bekannt.

- ~rjderjcia. bulbosa wurde mehrfach in d'etritusärm'er,en Prohen (I-Iolzmaterial,
zWischen. MIesmuscheln) gefunden. In der Kieler Bucht lebt die Art vorzügliCh. in
der detntusarmen Grobsandzone (Otoplanen-Zone) des Ufers.

Auch P~chydl'i1us linealus, Enchytraeoides Ql'enarius und Enchytraeoides glandu­
losus besiedeln bevorzugt die eulitoralen Sandbiotope der Kieler Bucht. In ge­
LL ..."'"' ... L .... .L Zahl wurden jedoch alle drei Arten im Enteromorpha~Bewuchs des Nord-
Ostsee~Kanals' nachgewiesen. .

Moll'usca

My lilus edulis besetzt vor allem die erste Pfahlreihe (Proben A, D, G und J,
1,5-9 TIl Tiefe). Der Befall nimmt unter der Kaimauer rasch ab, Proben von der
letzten P'fahlreihe (7-8 m unter 'der enthielten nur vereinzelt MytHus.

Die kleine Mysella lJider:tlala und junge Individuen von Mya arenaria und
CarcliuIl1 edtzle fanden sich in geringer Zahl zwischen Miesmuscheln und direkt
am I-lolz.

Der Opisthobranchier Elnblelonia pallida -dringt bis ins echt.e Brackwasser vor.
J AECI(EL (19150) gibt das Tier in der Schlei für die Maasholmer und die Große
Breite an, Bei I-I0 ltel'lau wUliden mehrere Expl. in den detritusreichen Proben ~wi­
schen LaoJnedea loveni ·beobachtet.

VOll ·den im Brackwasser weit verbreite~en Arten Hydrobia ulvae und ins­
besondere I-Iydrobia ventrosCL f. baltica wurden nur einzelne Individuen fest­
nestellt.

Copepoda

Die Copepodenfauna ist durch das Uberwiegen typischer Brackwasserbecwohner
gekennzeichnet.

Schizopel'a clandeslina und Halicyclops magniceps bilden die dominier.enden
Arten. Diese beiden, wie Mesochraaestuariil Nitocra typica und Nitocra spinipes,
sind auß'erordentlich häufig in den Brackwassergebieten der Kieler Bucht. AUe
5 Arten wurden bereits in der Enteromorpha..Zone ·des Nor·d..Ostsee-Kanals beob­
achtet. Sie drin'gen mit Ausnahme von Nitocra typica bis ins brackig-limnische
Mischge'biet vor.

Tisbe furcata und Alneira parvula sind eurytope Bewohner der deutsich1en Nord...
und Ostseeküste. Sie scheinen jedoch ihre Verbreitungs'grenze zum Brackwasser
hin bei etwa 10 °/00 zu besitzeTh.

Paraleptaslacus spinicau.da ist ein typischer Sandbewohner, dabei sehr eury­
haHn.

Genau wie bei den Nematoden treten jedoch Arten auf, die in salzreichen
Biotopen leheli und die nach bisherigen Untersuchungen in de~ Kie:er Bucht ~n

das Sublitor.algebunden sind. Diese ..l\rten sind: Paradactylopodla latlpes und dIeY' Algenbewohner Tegastes nanus und, Laopllonte baltica"
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Cirripedia

Balaniden wurden ganz Überwiegend auf Miesmuscheln beobachtet, nur Balanus
improvislls siedelte vereinzelt direkt am Holz. Es 'gilt damit für die Balanic1en die
gleiche Verbreitung wie fÜr Myt)1l1s edulis. Sie nehmen unter der Kaimauer an
Häufigkeit ab und fehlen in der oberen Zone unter dieser (Prohen B und Cl, die
dem Gebiet größter Dunkelheit entspricht, weit:gehend.

Balanus improvislls ist die dominierende Art. Einige strukturelle ,Besonder­
heiten seien hervorgehoben:
a) Individuen aus dem mittleren Kanalabschnilt (Vergleichsmaterial aus Rends­

burg): Die Zähne des Labrums sind sehr klein, ihre Zahl ist mit rund 4'0 groß;
der zentrale, beiderseits der Mittelkerbe liegende Teil ist buclcelförmig vor­
gewölbt, distal von diesem Buckel stehen beiderseits 1-2 große, isolierte
Zähne (verg!. SCHAPER 1922).

b) Ostseetiere: Der äußere Rand des Labrums ist schwach lconknvi nur aus­
nahmsweise kommen seitlich abgesetzte Zähne vor.

c) Individuen aus dem Kanal bei Holt,enau: Der beiderseits der Mittelkerbe lie"
gende Teil ist nur schwa,eh vorgewölbt; 1--2 Zähne sind seitlich abgeset.zt.
Diese Tiere zeigen damit eine vermittelnde Stellung 1Jwischen der Ostslll!l'orm

und den weiter in das Brackwasser des Nord-Ostsee-Kanals eingewnnderten In­
dividuen.

Balanlls crenalus wurde nur in einer Probe (6 m Tiefe, auf Mytilus IG Expl.
neben 2' Expl. improvisus) beobachtet. Die Art ist fÜr den Kannl noch nicht nach­
gewiesen. Ihre Einwanderung ist deshalb von Interesse, weil die Verschrnutzung
des Kanalwassers und ,der nahe am Existenzminimum von 9 "/"" (ver,SI!. KRUGER
1940') liegende Salzgehalt ungÜnstige Lebensbedingungen fÜr ,di,ese Art biklen.

Heterotanais oerstedi ist ein t.ypischer Brackwassenbewohner. KUHLGATZ (18198)
fand die Art in der SchwentinemÜndung auf Schlic1cgnmd. Im Nord-Ostsee-Kanal
ist H. oerstedi weit verbreitet. Sie wurde nach frd!. Mitteilung von W. NOODT
hier bis RÜsterbergen (Salzgehalt 9-101 11 / 1111 ) beobachtet, LInd zwar im ufel'llahen
Feinsand, sowie zwischen Enteromorpila, Braun- und Rotal-gen der Uferzone. Auch
in den Pfahlbewuchsproben trat H. oCl'sledi regelmäßiu auf. Sehr zahlreich wurde
sie in detritusärmeren Holzproben (z. T. 70-80 Individuen in einer Probe) ge­
funden, Iweniger zwischen Miesmuscheln und nur einmal im detritusreichen
Material.

Uber die Verteilung der Geschleehtel" kann folgendes festgehalten werden:
Am 3,. 7. 51 (Probe 5 T) wurden neben ~-Individuen eine größere Zahl Cl

beobachtet. In den Prohen vom 17. bis 21. Sept. 19501 befand sich dagegen unter
mehreren 10Ql untersuchten EX'emplaren nur ein Cl. Das Material bestand hier
Überwiegend aus Jungtieren sowie ~ mit reifen Eiern im Ovar und Weibchen
mit Eiern im Bru tsack.

Ubereinstimmend hiermit sind die Befunde aus dem Übrigen BlJreich des Nord­
Ostsee-Kanals. In den Monaten April-Juli 1950 wurde H. oCl'slecli selten (nur~)

gefunden, am 7. 8. 50 aber bei RÜsterbergen im Feinsand und :lwischcll Algen
nehen ~ auch 0-Individuen. VOll Sep 1. bis Nov. 50 wurde IJclerolclnais zahl­
reich bis massenhaft bei Nobiskrllg und Levensau beobachtet, :lU dieser Z(~it

jedoch nur noch ~-Individllen und Jungtiere.
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Cirriperdia

Balaniden wurden ganz Überwiegend auf Miesmuscheln beobachtet, nur Balanus
improyisus siedelte vereinzelt direk,t a·m I-lolz. Es 'gilt damit für "die Balaniden die
gleiche Verbreitung wie für Myl)lus edulis. Sie nehmen unter ·der Kaimauer an
I-Iäufigkeit ab und fehlen in der oberen Zone unter dieser (Prohen Bund Cl, die
dem G,ebiet größ tel' Dunkelheit entspricht, weit'gehend.

Balanus improvisus ist die dominierende Art. Einige strukturelle iBesonder­
heH.en seien hervorgehoben:
a) Individuen aus dem mittleren Kanalabschnilt (Ver·gleichslnaterial aus Rends..

burg): Die Zähne des Labrums sind sehr klein, ihre Zahl ist mit rund 410 groß;
der zentrale, beiderseits der Mittelkerbe liegende Teil ist buckelförmig vor­
gewölbt, distal von diesenl Buckel stehen beiderseits 1-2 große, isolierte
Zähne (verg1. SCI-IAPER 1922).

b) Ostseetiere: Der äußere Rand des Labrums ist schwach konkav; nur aus­
nahmsweise kommen seitlich abgesetzte Zähn.e vor.

e) Individuen aus dem I(anal bei I-IoHenall: Der beiderseits ,dtH Mittl:1Ik.crbe lie­
gende Teil ist nur schwa,eh vorgew'ölbtj 1--2 Zähne sind seitlich Clb~Iesetzt.

Diese Tiere zeigen damit eine v,ermittelnde Stellung ZJwischen der Ostsc~c:!f()nn

und den weiter in das Brackwasser des Norcl-Ostsee-Kanuls ein-uewanderlen In­
dividuen.

Balanl.lB erenalus wurde nur jn einer Probe (6' m Tief.e, auf MytHus Hi Expl.
ne/ben 21 Expl. improvisus) beobachtet. Die Art ist fÜr den Kanal noch nicht nach­
gewiesen. Ihre Einwanderung ist deshalb von Interesse, weil die Verschmutzung
des Kanalwassers und der nahe am Existenz'minimum von B ll/nll (ver'BI. I{RlJGER
1940) liegende Salzg-ehalt ungÜnstige Lebensbedingungen fÜr 'CUese Art bilden.

T·anaid,acea

Heterotanais oerstecli ist ein typischer Brackwassenbewohner. !{UI-ILG,ATZ (1898)
fand die Art in der SchwentinemÜndung auf Schlickgrllnd. Im Nord~Ostsee-Kanal

ist H. oerstedi weit verbreitet. Sie wurde nach frcll. Mitteilung von W. NOODT
hier bis RÜsterbergen (Salzgehalt 9-10 Ufoll) beobachtet, lllld ZW,(1r iIn ufernahen
Fein.sand, sowie zwischen Enteromorpl1a l Braun- und Rotal'gen der Uferzone. Auch
in den Pfahlbewllchsproben trat [-i. oel'stedi regelmäßig auf. Sehr zahlreich wurde
sie in detritusärmeren Holzproben (z. T. 70-80 Individuen in einer Probe) ge­
funden, Iweniger zwischen Miesmuscheln und nur einmal im detritusreichen
Material.

Ober die Verteilung der Geschlechter kann folgendes festgehalten werden:
Am 3,. 7. 51 (Probe S,F) wurden neben ~-Individuen eine größere Zahl 5

beobachtet. In den Prohen vom 17. bis 21. Sept. 19S1 befand sich dagegen unter
mehreren 100' untersuchten Ex'emplaren nur ein a. Das Material bestand hie!'
überwiegend aus Jungtieren sowie ~ mit reifen Ei.ern im Ovar und Weibchen
mit ·Eiern im Bru tsack.

tJbereinstimmend hiermit sind die Befunde aus deIn Übrig,en Bereich des Nord­
Ostsee-Kanals. In den Monaten April-Juli 19S0 wurde 1-/. oCl'stedi sl~lten (nur9)
gefunden, am 7. 8. 50 aber bei RÜsterbergen im Feinsand und zwischen Algen
neben ~ auch O-Individuen. Von Sept. bis Nov. SO wllrd(~ Ilelc(olanais zahl­
reich bis massenhaft bei Nobiskrug und LevensClu bc..~obachtet, zu dieser Zt~H

jedoch nur noch ~-Individuen und Jungtiere.
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'~as Auftreten. der Männchen ist hiernach offenbar auf eine kurze Phase während

der Monate Juli und August beschränkt (vgl. SIEWING, 'Diss, Kiel 1951).

Isopo-da, Amphipoda

Die wenigen, aus diesen Gruppen gefundenen Arten sind im Pfahlbewuchs

der Kieler Bucht gemein,

Jaera albiirons und Corophium insidiosum wurden ü'berwiegend in detritusarmen

Proben an Holz und zwischen Miesmuscheln ·beobachtet. Jaera albiirons zei t '"ch

daneben zahlreich .zwischen dem Rank,engewirr von Vaikeria u 9 e SI

D' G 'd va.
le ammanen g,ehören zur Species Gammarus zaddaclli. Es treten die beiden

erst v~r kl1J'z~.m aufgestellten Unterarten oceanicus und saJinus hier wie an

den Bruck~npfahlen der Kieler Förde auf. Dber ihre weite Verbreitung in Brack­

wassergebieten hat SEGERSTRALE (194:7, 1950) ausführlich berichtet.

Um allgemeine Gesichtspunkte aus der Fauna des untersuchten Biotops abzu­

leiten, seien die 'wichtigsten Arten 1. auf ihre Biotopzugehörigkeit und 2. auf

ihre halinen Fähigkeiten geprüft.

Als sekundäres Hartbodengebiet enthält die "Pfahlbewuchs-Biocoenose" natür.

lieh in erster Linie memente der Felsbo'denformation (Balanus, MytiJus). Diese

wie auch das Substrat selbst bieten weiteren sessilen Organismen (Bryozoen,

Kamptozoen, I-Iydroiden) und aus der Mikrofauna den peritrichen Ciliaten An­

satzmö~Jlichkeiten.

Daneben besiedelt eine Anzahl echter Phytalbewohn,er (etwa 10 % der Gesamt­

fauna) diesen Le'bensraum: Anticoma limalis, -die Cop epoden Tegastes nanus

und Laoplwnle ballica aus dem sublitoralen Algenbewuchs der Kieler Bucht, die

Nematoden Monhystcra disjuncla und Neochromadora poecilosoma aus der

eulitoralenPhytalregion, Das Turbellar Pentacoelum fucoidellm ist bisher nur

von Fucus bekannt.

Dber 50 %, der vagilen Mikrofauna wird von Arten gebildet, die bevorzugt

in detritusreichen, ufemahen Biotopen -der KIeler Bucht lehen (Tracheloslyla

pediculiformis, die Turbellari,en Mecynoslomum auri/um, Promonolus schuItzei

und Monocelis lineata, .der größte Teil der Nematoden, Oligochaeten und Cope­

poden).
Doch selbst typische Bewohner echter Schlammbiotope einerseits (Mya arenaria,

Castalia punelata) und reiner Sand·Coenosen -andrerseits (Traehelocerea phoeni­

coplems, Paraleplastaeus spinieauda, Nerilla anlennala im Sand und im Phytal)

treten in -geringer Artenzahl auf.

Diese Beispiele zeigen also, daß die Pfahlbesiedlung Komponenten oekologisch

ganz verschie-clener Lebensräume aufweist. Die Lebensgemeinschaft des Pfahl­

bewuchs·es bildet keine einheitliche,gegen ande-re Coenosen abgl'enzbare Asso·

dation, sondern zeigt in ihrer Zusammensetzung -ein biocoenotisches Gemisch.

In Abhängigkeit vom Salzgehalt lassen sich folgende Gruppen unterscheiden:

a) Der Hauptteil der Fauna wird von mehr oder weniger 'euryhalinen Arten

mit weiter Verbreitung in Brackwasser-Coenosen gebiJ.det. Diese sind: Membrani·

pora eruslulenta, die Nematoden Oncholaimus oxyttris, Paraeanlhonchus eaeeus,

Allgeniella tenuis, Sabaliera punelala, Axonolaimus spinoslls, Tripyloides marinus,

Therislus acer und selosus, die Turbellarien Meeynos[omum aurilum, Promo'

notus schullzei und Monocelis l1neala, alle Oligochaeten, von den Mollusken
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von Fucus bekannt.

Uber 50 % 1 der vagilen Mikrofauna wird von Arten gebildet, die bevorzug t

in detritusreichen, ufemahen Biotopen ,de'f Ki,eler Bucht 1ehen (Trachelostyla

peclicuIiformis, die Turbellari.en Mecynostomum aurftum, Promonolus schultzei

und Monocelis lineataJ Ider größte Teil der Nematoden, Oligochaeten und Cope-
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Doch selbst typische Bewohner ,echter Schlammbiotope einerseits (Mya arenarla,

Castalia punctata) und reiner Sand-Cüenosen ·andrerseits (Trachelocerca phoenj..

coplerus, Paraleptastacus spinicauda, Neri11a antennata im Sand und im Phytal)

treten in -geringer Artenzahl auf., ,

Diese Beispi'ele zeigen also, daß die Pfahlbesiedlung Komponenten oekologiscb

ganz verschie'dener Lebensräume aufweist. Die Lebensgemeinschaft des Pfahl..

bewuchs·es bildet keine einheitliche, -ge'gen andeTB enenasen abgr-enzbare Asso...

ciation, sondern zeigt in ihrer Zusammensetzung ·ein biocoenotisches ,Gemisch.

In Abhängigkeit vom Salz,gehalt lassen sich folgende Gruppen unterscheiden:

a) Der I-Iauptteil der Fauna, wird von mehr oder weniger .euryhalinen Arten

mit weiter Verbreitung in Brackwasser-Coenosen gebndet. Diese sind: Membrani­

pora crustulenta, die Nematoden Oncholaimus oxyuris, Paracanthonchus caecus,

AllgenitHla tenuis, Sabaliera punclala, AxonoJaimus spinosus, Tripylo!des marlnuB,

TherJstuB aeer und setosus, die Turbellarien MecynosComum aurllum, Promo­

noluB schultzei und Monocelis linealo, alle OUgochaeten, von den Mollusken
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besonders Hyclrobia ventmsa f. baltica, weiterhin Nereis cliversicolor, die Cope­
poda Schizopera clanclestina, Halicyclops magniceps, Nitocra typica und spinipes,
Mesochra aestuarii, außerdem Balanus improvislls, Heterotanais oerstedi, Gamma­
rus zacldachi, COl'opllium insicliosum u. a.

b) Arten, die ausschließlich in Gebieten mit vermindertem Salzgehaltbeobachtet
wurden, im Bereich der Kieler Bucht bisher aber fehlen: Victol'ella pavicla, Pseuclo­
monocelis cetinae, Pl'omesostoma bilineatwn, PentacoeilzfIl hzcoidellfIl und ein
neues Brackwasserturbellar, Jensenia ilzctjolwnni.

c) Marine Formen., fÜr die das Vordringen in das pleiomesohaline Brackwasser
auffällig ist und die' bishe'!' in diesem Salzg'ehalLsbereich nicht nachgewi,esen
wurden: Valkeria uva, Barentsia gracilis, von den Nematoden AnticofIla liIlWlis
und EurystofIlina JjJjforme, der Archiannelid NerWa antennata, die Copepoden
Tegastes nanus, Paradactylopoclia latipes und LaopllOnte baltica.

Diese unter c angeführten Arten besiedeln die salzreicheren sublitoralen
Gebiete der Kieler Bucht, kommen: dagegen nicht im Eulit.oral und in den Ufer­
zonen der angrenzenden Brackgewässer vor. Die Einwanderung ins Brackwasser
ist für diese Arten offenbar nur in sublitoralen Zonen mÜglich: wir kÖnnen sit~ im
Brackwasser wohl nur in mehreren Metern Tide wie im hier untersuchten
Biotop - erwarten.

Zusammenfassen.d ergibt sich hieraus:
Die "Pfahlbewuchs-Biocoenose" setzt sich aus oekologisch sehr untersc:hi.edlichen

Komponenten zusammen, sie bildet ein biocoenotisches Gemisch.
Der hydrographisch als pleiomesohalines Brackwasser definierte Biotop ist in

seiner Besiedlung eindeutig als marin-brackiges Mischgebiet uekennzeichnet,
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